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Bekanntmachung. 


Ez unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Zahl der auf dem Lande durch Flugfeuer abgebrann⸗ 

ten Gebäude bei Weitem größer iſt, als die Zahl derjenigen, in welchen die Feuersbrunſt ausge⸗ 

brochen, wenn nun dies Mißverhaͤltniß wobl hauptſaͤchlich durch die auf dem Lande uͤblichen 

Schoben ⸗„ Stroh- und Schindeldaͤcher herbeigefuͤhrt wird, fo kann es nur wuͤnſchenswerth fein, 
daß dieſe feuersgefaͤhrlichen Bedachungen immer ſeltner werdend endlich den feuerſicherern Ziegel⸗ 

Bedachungen den Platz gaͤnzlich räumen mögen. Wem find nicht Fälle bekannt, wo ſelbſt nicht 

maſſiven Gebaͤuden ihr Ziegeldach ein ſchuͤtzender Schirm gegen die Alles um ſie her verzehrende 

Glut ward. Da aber der Realiſirung dieſes Wunſches wohl in vielen Faͤllen der Umſtand hindernd 

in den Weg treten mag, daß noch faſt allgemein das Annehmen herrſcht: man konne nur in 

bedeutende Koften erfordernden maſſiv und gewoͤlbt erbauten Ziegeloͤfen zweckentſprechende Dach⸗ 
ziegeln brennen, und daher der minder bemittelte Landwirth es vorziehen muß, ſeine Gebaͤude mit 

Stroh, Schoben oder Schindeln zu decken; fo fand Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung ſich veran⸗ 

laßt zu ferner weitern Bekanntmachung mir die Erfahrungen des Koͤnigl. Regierungsrathes Herrn 

Manger abſchriftlich mitzutheilen, welche im Jahre 1816 gemacht worden, als derſelbe in der 

Nähe der Feſtung Glogau, wo keine maſſive Bauten zulaͤſſig waren, genoͤthigt wurde, 4 Ziegel⸗ 

oͤfen von Luſtziegeln in Gruben zu erbauen, in denen jährlich 1 Mill. Mauer: und 100000 Dach⸗ 
ziegel gebrannt wurden. Da nun Herr Regierungsrath Manger die Erbauung dieſer Oefen in‘ 
der Erde (welche dort um fo ausführbarer war, als ſich erft bei etwa 30 Fuß Tiefe Waſſer vor⸗ 

fand) ſehr deutlich beſchreibt, fo entnehme ich Nachſtehendes woͤrtlich aus ſeinem diesfaͤlligen Be⸗ 
ticht, und wuͤnſche nichts mehr, als daß dieſe in Vorſchlag gebrachten Ziegeloͤfen im hieſigen Kreiſe 
Anklang finden mögen, damit mehrere der vielen ſpekulativen Landwirthe, deren Grundſtuͤcke ihnen 
taugliches Material und hinſichtlich des Waſſerſtandes geeignete trockene Plaͤtze darbieten, mir recht 
bald die erfreuliche Kunde mittheilen koͤnnen, wie vortheilhaft dergleichen Ziegeloͤfen für den Lande 
wirth dadurch werden wuͤrden, daß eine immer ſeltener werdende feuersgefaͤhrliche Bedachung ihre 

Heil bringende Folge ſein muͤſſe. g N 


Ich ließ in dem, einen guten Ziegelofen zu gebenden richtigen Laͤngen⸗, Brei⸗ 
tens und Tiefen⸗Verhaͤltniſſe, Gruben zu 4 Stuͤck Ziegelöfen völlig ſenkrecht in die 
Erde graben, und umſchloß dieſe Gruben an den Erdwaͤnden herum, mit einer Mauer 
von Luftziegeln (weil auch unter der Erde kein Mauerwerk von gebrannten Ziegeln 
angelegt werden durfte) wozu als Moͤrtel zubereitete Ziegelerde angewendet, auch wurde 

dieſe Mauer von Luftziegeln an der Erdwand entlang ſehr feſt mit Erdboden hinterſtampft, 


184 


um jedem Ausweichen derfelben zuvorzukommen, nicht minder wurden die Ziegelofen 
und Feuerungskanaͤle mit Ziegeln auf der hohen Kante gepflaſtert. 

Die vordere Wand, in welcher die ebenfalls mit Luftziegeln uͤberwoͤlbten Schirrlds 
cher angebracht werden mußten, wurde 35 Fuß ſtark, die übrigen Wände mit Ausſchluß 
des Theils der Seite, in welcher ſich die Oeffnung zum Einbringen der Ziegel befinz 
det, aber nur 2 Fuß ſtark angelegt, und vor den Schirrloͤchern der noͤthige Raum 

appareillenmaͤßig ausgegraben; in aͤhnlicher Art wurde auf der Seite verfahren, in 
welcher die Oeffnung zum Einbringen der Ziegel angebracht war. we U» 

In dieſen unter der Erde befindlichen Ziegeloͤfen wurden nunmehr Mauers 
und Dachziegeln von ſolcher Beſchaffenheit fabrizirt, daß fie- den beſten in maſſiven 
und ſogar gewölbten Ziegelöfen gleich kamen, und es fand ſich, daß nach Verlauf 
mehrerer Braͤnde durch die Hitze, die zum Brennen der Ziegel nothwendig iſt, die von 
Luftziegeln gemauerten Waͤnde und Pflaſterungen ebenfalls ausbrannten, wodurch ſie 
dann als Mauern von gebrannten Ziegeln gefertiget, zu betrachten waren. 

Wenn nun Mauer- und Dachziegel auf vorgedachte Art in unter der Erde 
angebrachten Gruben gebrannt, gegen die in Feldoͤfen gebrannten in Betreff der Güte 
einen außerordentlich großen Vorzug haben und gute Dachziegeln nur ſelten in letztern 

zu beſchaffen find, auch bei dieſen jedesmal ein großer Verluſt an nicht völlig ausge⸗ 
brannten Ziegeln entſteht, ſo wuͤrde es ſehr anzurathen ſein, daß in Gegenden, wo 
der Waſſerſtand die Anlage von Gruben, worinnen die Ziegel gebrannt werden können, 
es geſtattet, die Mauer- und Dachziegeln auf die beſchriebene Art zu fabriziren. 

Es wuͤrde uͤbrigens, Falls nur eine gewiſſe Quantitaͤt Ziegeln im Laufe eines 
Jahres fabrizirt werden ſollten, und wenn der, um die Gruben befindliche Erdboden 
von der Beſchaffenheit iſt, daß ſolcher feſtſteht, austeichend ſein, wenn an den Seiten 
der Gruben, in denen weder Schirrloͤcher noch Eingangs-Oeffnung befindlich iſt, nur 


Luftziegel-Mauern von der Stärke eines Ziegels oder gar keine Luftziegel-Mauer an⸗ 


gelegt werde. 
Breslau den 17. November 1837. 


Gars. 
Erzählung nach einer biſtor. Thatſache bearbeltet.) 
(Fortſetzung.) 

Lodoiska wandte ſich ab, und barg das Geſicht 
ſchluchzend in beide Hände. Sprich, fuhr Wladis⸗ 
law fort — wohnt ſo viel Falſchheit in Deiner 
jungen Bruſt? Riſſeſt Du ihr Vertrauen an 
Dich, mit dem Plan, fie zu verrathen? Lodois⸗ 
Fa, ich haſſe den Verrath, Du haſt mir durch 
Deine Pruͤfungen wohlgethan, aber der Satan 
ſoll es Dir danken, wenn dies nichts war, als 
die verfluchte Luſt zum Betrug. 

Zitternd ſank das Mädchen zu feinen Fuͤ⸗ 
ßen nieder, und rang die Haͤnde todtenbleich zu 
ihm auf — Nein! nein! rief ſie aus beklemm⸗ 
ter Bruſt hervor — es war mehr — o ſeid 
barmherzig und erlaßt mir das Geſtaͤndniß mei⸗ 
ner Schmach! . 

Was werde ich hoͤren? ſagte Wladislaw 
finſter, und drang in ſie zu erzaͤhlen. Der 


l (gez. Wanger.) . 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Churfuͤrſt war indeß leiſe hervorgetreten, und 
unbemerkt von Lodoiska ſtand er dicht hinter 
ihr. So hoͤrt es denn — fuhr jene mit ger 
brochener Stimme fort, und ſprecht mein Ure 
theil aus. — Ach ich liebte ihn — mein Her 

gehoͤrte ihm, vom erſten Augenblick an da ich 
ihn ſah, als er meine Bekanntſchaft füchte, um 
ſich durch mich Eleonoren zu naͤhern, hielt ich 
mich im tollen Wahn fuͤr wieder geliebt — nur 
jenes ungluͤckliche Blatt riß mich aus meinem 
Zauber. Die Augen gingen mir ſchrecklich auf, 
doch verlor ich nicht jede Hoffnung. — Wenn 
ich mich ihm entdeckte — ihm dieſes gluͤhende 
Herz mit feiner Liebe zeigte und gegen Eleo— 
norens kalte Neigung verglich, wenn ich ihm 
vorhielte, daß er dieſes einſt erringen koͤnnte, 
Elconoren nimmer — vielleicht — kehrte er 
von feiner falſchen Schwindelei noch zum Neche 
ten zuruͤck. O wie mein Herz in dieſer Hoffe 
nung ſchwelgte! Damals — ich Raſende — lag 


ich ihm zu Fuͤßen und ſtreckte meine Hände 
flehend nach ihm aus — nach einem Blick ſei⸗ 
ner Augen — ein Wort von ſeinen Lippen — 
einen Druck ſeiner Hand. — Er ließ mich lie⸗ 
gen mit dem Tod im Herzen. Noch einmal 
empfahl er mir den Brief zur richtigen Beſor⸗ 
gung und verließ mich. Ich beſorgte ihn, weil 
ich es verſprochen hatte, aber ich war ein an— 
deres Weſen geworden. Meine Gluth war aus: 
geldſcht und die kalten Flammen des Haſſes 
und der Rache traten an ihre Stelle. Ich ſuchte 
nichts mehr als dies. Mit Wolluſt haͤtte ich 
das Meſſer in feine Bruſt geſtoßen und an feis 
nen ſterbenden Zügen mich geweidet — an die⸗ 
ſen holden — geliebten Zuͤgen. — 

Lodoiska ſchwieg, oder die Stimme verſagte 
ihr vielmehr, und halb bewußtlos blieb ſie auf 
den Knieen liegen. Der Churfuͤrſt ſanfter fals 
gewöhnlich, beugte ſich zu ihr herab und legte 
ſeine Hand auf ihre Schulter. Arme Odalinska, 
fagterer mit weicher Stimme. Alſo weil Ihr 
ihn liebtet, habt Ihr ihn verrathen? Nicht ſo? 
das iſt menſchlich und klar! Als ſie dieſe Stimme 
vernahm, ſchrie Louiſe in Entſetzen auf. Weh, 
was habe ich gethan! rief ſie, und ſtarrte dem 
Churfuͤrſten in das guͤtige, ſchmerzlich laͤchelnde 
Antlitz. Nichts, was des Tadels werth iſt, 
meine Liebe! entgegnete dieſer — verſchmaͤhte 


Liebe verwandelt ſich in Haß, das iſt das 


Ganze. — Es kommen noch andere Dinge auf 
Erden vor — was iſt dagegen der Verrath des 
Freundes gegen den Freund, der Mutter gegen 
den Sohn, das Maͤdchen gegen den Geliebten. — 
Geh heim — Louiſe! fuhr er fort, Deine 
Rache ſoll befriedigt werden. Ich will dem Ver: 
ruͤther deines Herzens, dem Verfuͤhrer meiner 
Schweſter, zeigen wie man verraͤth. Er ſoll es 
nicht erzaͤhlen, ſich nicht damit bruͤſten in ſei⸗ 
nem kalten Schweden. 8 a 
Das Fraͤulein laͤchelte in Thraͤnen vor ſich 
hin, und unbewußt, was ſie that, zog ſie des 
Chürfürften Hand an ihre Lippen; aber ploͤtz⸗ 
lich ſtieß ſie dieſelbe, wie ſchaudernd von ſich, 
und flog zum Zimmer hinaus. — sin: 
Welch ein Mädchen! ſagte Wilhelm ihr 
nachſehend — ſprecht Freund, ſahet Ihr ſchon 
ihres Gleichen? 
Sehen moͤchte ich — fuhr Wladislaw wie 
aus Traͤumen auf — ſehen möchte ich den Wun⸗ 
dermenſchen, der Lodoiska's Liebe um Eleonoren 
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verſchmaͤhte, der dieſes ſtolze Herz zur Demuth, 
zur Erniedrigung zwang — zu feinen Füßen gele⸗ 
gen — und vergebens — unerhoͤrte Schmach. — 

Ihr ſollt ihn ſehen, ſagte der Churfuͤrſt, 
und beide verabredeten ſich, ihn naͤchſtens zu 
einer Tageszeit, wo es wenig Aufſehn mathen 
werde, in ſeinem Gefaͤngniß zu beſuchen. Mit 
dieſem Beſchluß verließ Wilhelm feinen Gaſt⸗ 
freund, der noch lange am Fenſter ſtehen blieb 
und in die ſchweigende Nacht ſinnend hinaus ſah. 

Indeſſen war das Geruͤcht von der Verhaf⸗ 
tung der beiden Schweden nach und nach kund 
geworden. Jeder fluͤſterte es ſich zu und keiner 
wollte es wiſſen. Schon laͤngſt hatte die Prin⸗ 
zeſſin Eleonore vergeblich durch das Fenſter ger 
blickt, kein Reiter ließ ſich ſehen, ihre Augen 
ſuchten umſonſt auf den Plaͤtzen, in den Luſt⸗ 
gaͤrten, die das Schloß umgaben, umſonſt flog 
es durch die geſchmuͤckte Verſammlung des Ho⸗ 
fes, durch jeden Winkel der glänzenden Gemaͤ⸗ 
cher. Sie fragte ſich, ob es wohl moͤglich 
waͤre, daß er wirklich ſo ohne Weiteres abge⸗ 
reiſt ſei, ohne letzten Gruß, und fing es ſchon 
an, zu bereuen, daß ſie ihn damals ſo troſt— 
los von ſich gewieſen — nicht eine Zeile auf 
feinen Brief geantwortet hatte. Sie fuchte Auf: 
klaͤrung und Beruhigung bei Louiſen, aber die: 
ſes Herz ſchlug nicht mehr fuͤr ſie, wie denn 
uͤberhaupt eine gaͤnzliche Wendung mit dem 
Fraͤulein vorgegangen war. Das ſonſt fo fehüne 
Auge drehte ſich verloſchen in feinen Kreiſen, 
oder ſpruͤhte noch, von einem unheimlichen Feuer 
kalt und theilnahmlos, oft wie zur Bildſaͤule 
erſtarrt ſaß Louiſe, einen unerklaͤrbaren Schmerz 
und Kampf in den bleichen Zuͤgen. Sie wandte 
ſich zur Churfuͤrſtin, aber auch um Anna's 
Seele lagerten truͤbe Schatten, die nicht geeige 


net waren, ein liebekrankes Troſt ſuchendes Herz 


zu erleuchten. Dazu kam das abgemeßne Schweis 
gen ihres Bruders und Wladislaw's forſchende 
Blicke, die zu ihrer Qual oft lange und durch— 
bohrend auf ihr ruhten — kurz die heitere kind⸗ 
liche Eleonore bekam zum erſten Mal einen Vor⸗ 
ſchmack von dem Schmerz des Lebens, und fine 
ſtere Ahnungen ſtiegen in ihrer Seele herauf. 
Dies war der Zeitpunkt, wo jenes umlaufende 
Gerücht auch ihr Ohr erreichte. Wie ein heller 
Blitz leuchtete es plotzlich in ihre Seele, mit 
einem Mal ward ihr Alles klar, fie ſah und 
durchſchaute Alles. Ein leiſer Schrei entwand 


ſich ihrer Bruſt, je tiefer ihr Scharſblick durch 


die Lagen der Dinge ſpaͤhete, und von Angft 
gefoltert fluͤchtete ſie ſich zur Churfuͤrſtin, theilte 
ihr die traurigen Nachrichten mit, und goß an 
ihrem Buſen alle ihre Vermuthungen und Kla⸗ 
gen, ihre Empfindungen und ihren Schmerz 
aus. Anna erſchrak mehr vor der Heftigkeit 
ihres Kindes, die ihr eine Leidenſchaft ohne 
Huͤlle zeigte, welche nie zum Gluͤcke fuͤhren 
konnte, als vor der Trauerpoſt ſelbſt. Sie blickte 
ſchmerzvoll auf Eleonoren herab, die an ihrer 
Bruſt ſtuͤrmiſch athmete. — O wären. diefe 
Schweden nie uͤber unſere Grenzen gekommen, 
ſagte ſie mit allem Ausdruck innern Weh's. 
Keinen Frieden haben ſie mitgebracht, und die 
Flammen der Zwieſpalt zuͤnden ſie in dieſem 
Herzen an, wie in dieſem Hauſe! Entſetzlicher 
Wunſch, fluͤſterte Eleonore Ihr begehrt, Mut: 
ter daß ich leben ſoll — o hört es doch, ich 
liebe dieſen Gars, wie mein Leben und wenn 
ich die Seine nimmer werden kann, fo laßt 
mich doch fuͤr ihn thun und handeln was meine 
Kräfte vermögen. Er ſchmachtet jetzt im Ker⸗ 
ker — laßt mich ihn befragen. 5 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Anzeige n. 

Die Brau- und Brennerei zu Gallowitz 
Breslauer Kreiſes iſt wegen eines daſelbſt ein⸗ 
getretenen Todesfalles, ſofort pachtweiſe zu über: 
nehmen, und das Naͤhere ebendaſelbſt zu erfah⸗ 
ten bei Gottfried Scharf Brauer, 


Verkaufs- Anzeige. 


Die Brennerei in Kundſchuͤtz verkauft 
den ſchleſiſchen Eimer Branntwein von 40 Grad 
nach Tralles mit 3 Rthl.; 50 Grad, mit 3 Rthl. 
22 Sgr 6 Pf.; 60 Grad mit 45 Rthl., und 
liefert dafür einen fo reinen und entfufel 
ten Branntwein, daß er ſelbſt mit der Haͤlfte 
und zwei Drittheil Waſſer verſetzt, noch klar, 
rein und weiß bleibt. 
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Bekanntmachung. 
Der Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Rath und Sue 
perintendent Herr Fiſcher weihte am 21. Sep⸗ 
tember das im Laufe dieſes Jahres ausgezeich⸗ 
net zweckmaͤßig und dauerhaft neu erbaute 
Schul⸗ und Kuͤſterhaus zu Herrenprotſch feier⸗ 
lichſt ein. eg 


— 


In der Vorausſetzung daß den hohen Aufe 
gaben Eines Koͤnigl. Hochwohlloͤblichen Lande 
raͤthl. Amtes d. d. Breslau d. 10. April 
d. J. pag. 68 des diesjaͤhrigen Kreisblattes, 
wohl hin und wieder noch nicht vollſtaͤndig ges 
nuͤgt worden, wiederhole ich in Verfolg hoͤhern 
Auftrages hiermit mein ergebenſtes Anerbieten 
vom 29. Mai d. J. Seite 91 des Kreisblattes 
hinſichtlich der von 1810 ab zu ergänzenden Ges 
feßfammlungen und Amtsblaͤtter mit dem Ber 


merken, daß ich ſowohl einzelne Nummern und 


Jahrgaͤnge als auch vollſtaͤndige Exemplare nebſt 
Sachregiſtern moͤglichſt billig verkaufe. 
Fr. Axrmann. Koͤnigl. Intelligenz-Comtoir⸗ 
Aſſiſtent. 
Herrenſtraße Nro. 20 eine Stiege hoch. 


In der evangeliſchen Kirche zu Zuͤlzendorf 
Nimptſcher Kr. ſind in der Nacht vom 28. zum 29. 
v. M. geſtohlen worden: 2 Altarleuchter von Meffing 
& 9 Pfd. ſchwer; 2 dgl. von Zinn à 6 Pfd. 
ſchwer; 1 Taufbecken von Zinn 4 Pfd. ſchwer; 
1 Waſſerkrug von Zinn 4 Pfd. ſchwer; 1 Wein⸗ 
kanne von Zinn 3 Pfd. ſchwer; 3 Paar ſchon 
gebrauchte Wachskerzen; 1 ordinaire weißlein⸗ 
wandne Unterbekleidung aufs Altar; 1 wollne Un⸗ 
terdecke auf dem Altar; eine weißleinwandne Als 
tarbekleidung mit einem halbſeidnen Vorhange; 3 
Schluͤſſel zur Kanzel und zu Kirchenbankthuͤren. 


Breslauer Marktpreis am 16. November. 
Preuß. Ma a ß. 


Höchſter Mittler gNiedrigft. 

el fa. vf. rtl. fa. pf. rtl. fa. pf. 
Weltzen der Scheffel 1113 6 | 11916 5 
Roggen = 10609 11.4% ı3|- 
Gecſte [ 25— 1-21 I 117 
Hafer E as — 105 — 14 — 


Von dieſem Blatte erfcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljährige Vorausbe⸗ 
zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle Sonnabende im Koͤnigl. Landrätbl. Amte, und in der 
Kupferſchen Buchdruckerel ausgegeben wird. 


Nedakteur: Er. b. Lieres, Breite Straße W. 36. 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbruͤcke . 32. 
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